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Die Auffindung der Exogyi'a columba in dem an

Tliiei* - Resten sonst so armen Karpathen - Sandstein gab

denen, welche seJbigen für Kreide ansahen, den Haupt-Stütz-

punkt, und allerdings ist das Vorkommen einer so bezeichnen-

den Muschel sehr der Beachtung werth ; dennoch aber sind

die Meinungen über das Alter dieses Gebildes noch sehr ge-

theilt, daher ich auch das Wenisfe. was ich auf flüchtigem

Durchzug weiter darüber erfahren konnte, für nützlich zur

Förderung der Kenntniss desselben und somit auch der Mit-

theilung nicht unwerth halte.

Die Haupt-Masse des Gesteins dieser Formation ist durch

feinkörnige, Glimmer-reiche, schmutzig-gelbgrün gefärbte Sand-

steine gebildet, gan» ähnlich dem Kreide-Sandstein von KiesS'

lingstoalde. Diese Lagen werden durch die verschiedenartig-

sten Zwischen-Schichten unterbrochen. Harte, auf der Ober-

fläche mit Rissen bedeckte Kalk - reiche Sandsteine sind sehr

häufig; sodann sieht man alle möglichen Übergänge von Sand-

stein bis zu reinem Kalk und von Sandstein bis zu reinem

Thon. In der unteren Region sind Geschiebe-Breccien fastregel-

roäsig zu finden: die Geschiebe sind grösstentheils weisser und

rother Klippen-Kalk, der öfters Ammoniten enthält, dann aber

Granit, Gneiss und Porphyr.
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Die Kalk-Geschiebe erweisen aufs Deutlichste , dass der

Karpathen - Sandstein jünger ist , als der Klippen-Kalk , der

Insel -förmig aus diesen Sand- Gebilden hervorragt; da wir

aber auch von diesem das relative Alter noch nicht kennen,

so bleibt kein weiteres Mittel , das Alter des Karpathen-

Sandsteins zu erfahren , als seine sparsamen Versteinerungen

mit denen der Formationen andrer Gegenden zu vergleichen.

Die Exogyra columba findet sich in grosser Menge in

den kalkigen Sandsteinen bei Vag TepUi an der Waag und

ist von dorther und andern Orten lange bekannt; 2 Stunden

nördlich davon bei Joblo7iova findet man mitten zwischen

diesen Sand-Massen, die dort thoniger Natur sind, ziemlich

Versteinerungs-reiche Lagen, aber leider wenig schon anders-

woher Bekanntes. Zahlreich sind die Korallen: eine ist

eine Astraea mit wenig vertieften 2— 3'" weiten gesonder-

ten vorstehenden Stern - Zellen
,

jede Zelle hat etwa ?>6 ge-

körnte Lamellen; sie besitzt einige Ähnlichkeit mit der A.

caryophylloides Goldf. ; eine zweite hat den Bau der

A. alveolata Goldf., die Zellen sind aber bloss %'" weit,

ich nenn-i sie Astraea septata. Eine dritte kommt im

äussern Ansehen der Astraea microconos nahe, die La-

mellen sind aber nach Art des Astraea textilis ver-

schmolzen.

Mehre andere durch blosse Beschreibunfi weniger leicht

kenntlich zu machende kommen noch hinzu; weiter findet

sich dort ein An thophyilum, eine Maeandrina mit ganz

kleinem Dessin, aber wenig zahlreichen groben Lamellen, und

eine Scyphia etwa des S. i n f undibulifo r m is Goldf. zu

vergleichen; dann ein Lunulites in grosser Menge, den

ich^wegen zarten Baues L. tenerrimus nennen möchte,

mehre Trochoideen und Cerithien , einige Cidariten- Stacheln,

ein Echinus, kleine Radioliten und eine Krebsscheere. In den

tiefern Geschiebe- führenden Lagen liess sich auch noch eine

Exogyra haliotoidea auffinden, und als Unterstes erschie-

nen 60' mächtige Kalke , mit kleinen Linsen - förmigen Nura-

muliten erfüllt.

Bei Bzdedo , eine Stunde westwärts von Puchow an der

Waag, sind blaue Kalk-reiche Thone von 60—80' Mächtigkeit;
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sie führen viele kleine Ammoniten (vielleicht Ämmonites
Germari Rss.) , mehre Zweischaler, worunter besonders

Nucula semilunaris kenntlich ist, dann Rostellarien und

andere Gasteropoden, besonders aber Cristellarien , Frondicu-

lari(Mi und Cytherinen. Diese Thone lagern auf grünlichem

Sandstein: weiter vorne liegen rothe und weisse Thone mit

Geschiebe-Banken aus Ürgebirgs-Gesteinen und Klippen-Kalk.

Nördlich von Bzdeda sind dieselben blauen Thone zwischen

dem Karpathen-Sandstein eingelagert zu sehen. Sie wechseln

mit sandigen Erbsen-grosse Geschiebe führenden Kalk-ßänken,

in denen ich einen grossen sehr involuten, aber nicht näher

bestimmbaren Cephalopoden fand; ferner einen IN u cl e oliten

von Haselnuss-Grösse , ziemlich gewölbt , vorne schmäler als

hinten und dicht mit Wärzchen besetzt, der After liegt ziem-

lich hoch oben; dazu kommen noch einige Stern-Korallen und

Steinkerne von Zweischalern ; unweit davon liegen wieder

die mächtigen rothen Thone. wie es scheint, darunter. Zwischen

Zsolna und Varin triflFt man gleichfalls blaue Thone, zwischen

Kalk und Sand-Gestein gelagert, in welchen grosse Inocera-

men und Austern - Schaalen vorkommen ; höher hinauf findet

man 50—60' mächtige rothe Thone regelmäsig darüber gelagert,

und über diesen wieder Kalk - reiche Sandsteine. Von den

vielfach erwähnten Fukoiden ist in diesem Karpathen-Sandstein

nichts zu bemerken ; diese gehören vielmehr einer andern

Sand-Formation an, die auch in den Karpathen, aber unter

dem Klippen -Kalk getroffen wird und identisch ist mit dem

Wiener-Sandstein, der dem Lias gleichkommt, wie ich nachher

beweisen werde.

Schreiten wir nun zur Vergleichung dieser aufgefundenen

Petrefakte mit andern bekannten, so sind ihrer zwar wenige,

die sich vollkommen gleichen; doch sind zur Exogyra co-

lu m ba noch Nuc ula semilunaris und Cristellarien, Fron-

dicularien und Cytherinen gekommen, die mit meinen aus der

Kreide andrer Gegenden gesammelten vollkommen überein-

stimmen , aber noch nicht näher bestimmt sind ; die übrigen

und etwa neuen gehören jedenfalls zu Thier- Geschlechtern,

die in der Kreide gewöhnlich sind ; einige davon , wie Lunu-

liten und Nummuliten sind vorher nie dagewesen, und andere
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wie Ammoniten haben nach der Kreide, so weit bekannt ist,

aufgehört zu seyn. Es wird daher nicht zu gewagt erscheinen,

wenn ich die westlich der Waag gelegenen Karpathen -Züge

für Kreide erkläre.

Am Eingang in den Engpass von Szulyov, nachdem man

von Jahlonova herkommend die Karpathische Kreide bis hinab

zu den Nummuliten-Kalken durchschnitten, thürmen sich mehre

Tausend Fuss mächtige Fels-Massen auf, die durch weisse aus

eckigen Stückchen bestehende Kalk-Breccie gebildet sind; diese

gehen unmittelbar über in ein ßreccien-artiges weisses Kalk>

haltiges Kiesel-Gestein, das leicht zu eckigen Stückchen zer-

bröckelt; auch bei Thyerchowa erscheinen die gleichen Schich-

ten unter der Karpathischen Kreide ; die Nummuliten - Kalke

fehlen aber dort; eben so \iQ\ Rajez\ hei Rosenberg sind zwar

auf diese Kalk- und Kiesel- ßreccien gleichfalls Nummuliten-

Kalke gelagert, es sind aber ganz andere Nummuliten als

die bei Szulyov und scheinen gleich zu seyn mit !Num.

ephippium Schlth. Von Rosenberg bis Allgebirg sind alle

Berge aus diesen Kieselkalk - Breccien zusammengesetzt; an

der Steige von Rconcza [?] nach Allgebirg sind an diesen Ge-

steinen zahlreiche spiegelblanke Schliff-Flächen von oft mehr

als 20— 30G' Grösse zu sehen; die Gesteine waren wahr-

scheinlich bei ihrer Hebung in anhaltendere schwingende

Bewegung gekommen, woher sich erklärt, dass immer 2 polirte

Flächen auf einander liegen und sich so in's Innere des Ge-

birges hineinziehen. Ausser Spuren von Stern-Korallen habe

ich nie Versteinerungen darin gesehen, unter diesem Gestein

fanden sich bei Szulyov und T/iyerchova thoaig-sandige Lager

von dunkler Farbe und unbestimmter doch nicht sehr bedeu-

tender Mächtigkeit. Bei Sculyov kommen sodann graue Kalke

mit Hornstein-KnoUen und unter ihnen rothe Kalke mit Belem-

niten und undeutlichen Ammoniten. Bei Tliyerchova sind unter

den Sand-Gesteinen mehre Tausend Fuss mächtige graue Kalk-

Lagen mit Belemniten- und Aptychus-Schaalen ; in den untern

Lagen treten stellenweise rothe Kalke auf: auch finden sich

unten ganze Bänke von Enkriniten-Stielen.

Von ThyercJiova bis Kubin und von da bis Rosenberg ist

zuweilen Gelegenheit zu bemerken, dass nach unten zu roth
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gefärbte Kalke kommen, die aber den grauen darüber liegen-

den sichtlich enge verbunden sind: sie führen gleichfalls fast

bloss Belemniten und Aptychus.

In der Umgebung von PuchüW scheinen die kieseligen

Kalk-Breccien zu fehlen. Die grauen Kalke, welche den kleinen

Krivan bei Thyerchova zusammensetzen, sind aber vorhanden:

nur sind sie milchweiss und viel spröder; neben Belemniten

und Äptychen führen sie aucli noch Arieten-ähnliche Ammo-
niten und Planulaten. Die untern rothen Kalke sind gleich-

falls bei PuchüW und zwar ganz mit Petrefakten erfüllt 5 vor-

herrschend sind darin Ammoniten, Brachiopoden und Radiarien.

Unter den Ammoniten ist der Am. Tatricus der häu-

figste 5 sodann erblicke man viele Varietäten von Planulaten,

die unsern Jura-Planulaten sehr nahestehen, auch Am. fle-

xu OS US ZiET., A. in fla tu s Reineke, Ä. bispinosus Ziet., A.

Williamsoni Phillips: lauter Jura-Ammoniten; ein anderer

kommt in Form und Loben einem Ammoniten unseres Lias

und Am. lineatus Schloth. nahezu gleich. A. tortisul-

eatus d'Orbig. ist gleichfalls hier, so wie Bruchstücke von

mehren andern; ein Nautilus, vomlN.agan it icus nicht unter-

scheidbar, und ein Belemniten-Bruchstück enden die Reihe der

gefundenen Cephalopoden.

Unter den Terebrateln ist eine des T. lacunosa ganz

ähnlich, 2 andere der T. bisu ffa rcina ta und T. lagenalis;

ferner ist die T. diphya mit weit auseinander gespreizten

Asten und eine der T. d i p h y a verwandte von Püsch im Jugend-

Zustand fälschlich als T. resupinata abgebildete ganz ge-

mein ; Enkriniten-Stiele und Echinodermen sfnd gleichfalls gar

nicht selten; eine Lima und Ptlaster-Zähne eines Fisches sind

das weiter Gefundene.

In dem von mir besuchten Strich der Karpathen sieht

man allein bei Thyerchova auf dem Meinen Krivan das Liegende

dieser rothen Kalke; es sind mächtige rothe und grüne Thone

von Keuper-ähnlichem Ansehen, dazwischen weisse sehr harte

Sandsteine. Am westlichen Abhang des gleichen Berges bricht

Granit unmittelbar unter den grauen Kalken vor, ohne sicht-

liche Dazwischenkunft der rothen und grünen Thone.

Der Fukoiden-Sandstein, welchen die Schriftsteller über



783

die Karpathen beschreiben, wird allgemein dem Wiener-Sand-

stein gleichgestellt, so wie auch die Kalke der Karpathen

den Alpen - Kalken. In den Karpathen war in den von uns

besuchten Gegenden wenig von Fukoiden-Sandstein zu sehen;

in den Alpen dagegen konnte ich mir denselben näher be-

trachten und hatte auch das Glück, darin so viele Pflanzen

und Thier-Reste aufzufinden, dass ich daraus woid mit einiger

Sicherheit schliessen zu können glaube, er seye Lias. Was
seine Stellung zum (Alpen-)Kalke betrifft , so habe ich zwar

vielfache Anhalts-Punkte zur Vermuthung, er liege unter dem-

selben , was auch ganz gut zur Ansicht passte, die Kalke

seyen Jura; da ich jedoch künftiges Jaiir weitere Untersu-

chungen darüber zu machen gedcjike, so beschränke ich mich

hierorts bloss darauf, zu beweisen, dass der Wiener-Sandstein

oder die Kohlen-Formation der Alpen (ausgenommen sind die

Kohlen von Grünbach und St. Wolfgang , welche Kreide sind

und zwar untere, sofern auf diesen im Mürz-Thal Schichten

mit mehre Zoll dicken Exemplaren von Hamites plicatilis

und einigen Ammoniten lagern) Lias ist. Dieses kann einfach

dadurch geschehen, dass ich die Petrefakte der Kohlen-Gruben

von Gresten und Grossau und von Gross Ramming aufzähle.

Die Pflanzen zeigen zum Theil auffallende Verwandtschaft

mit denen des Keupers ; ein grosser Theil derselben sind aber

auch Dikotyledonen-Blätter.

An Thier-Resten fand ich zu Gresten diciit an den Kohlen-

Flötzen

:

Nautilus aiatus mit Schaale von Modiola scalpruni.

''^li
Durchmesser. Amphidesma donaciforme.

ßelemnites brevis. Plagiostoma duplicatum.

Terebratula tetraedra. Gryphaea cymbium,

„ nummismalis. und die als Corbula cardioides

Pecten priscus. bekannte Muschel.

„ calvus.

Bei Grossau im Hangenden sowohl als im Liegenden der

Kohlen

:

Belemnites brevis. Pecten priscus.

Terebratula tetraedra. Plagiostoma duplicatum.

Dsgl., eine glatte aufgeblasene Cincte. Kleine Austern und einige nicht

Corbula cardioides. bestimmbare Steiukerne von

Amphidesma donaciforme. Zweischalern u. Gasteropoden.
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Bei Gross-Ramming im Pechgraben:

Nautilus aiatus, Thalassites concinuus.

Beleninites brevis. „ Listeri.

Terebratula, eine Ciiicte, Amphidesnia donaciforme.

Spirifer Walcotti. Corbula cardioides.

Gryphaea cynibium. Modiola scalprum.

Plagiostoma giganteum. Pholadoniya decoratai

Pecten textorius. Rotella expansa.

„ caivus. „ lieliciformis.

„ carbonarius spec. nov. aus Und noch viele unbestimmte Spezies,

der Familie der hoch gewölb-

ten ungleichschaaligeu.

Wollen wir nun der einzelnen Spezies als Leitmuschei

durchaus kein Gewicht beilegen, so beweist doch das Zusain-

men-Vorkoramen so vieler gewöhnlichen Lias-Muscheln , dass

wir auch hier bloss diese Formation vor uns haben können.

Als Hangendes der Kohlen - Flötze hat Hr. ßergmeister

Lenner zu Grossau noch merkwürdige Schichten aufgefunden,

die verkieste Ammoniten führen, welche mit denen der Alpen

des südlichen Frankreichs vollkommen übereinstimmen ; bei

näherem Suchen fand ich dort auch mehre zylindrische ßaku-

liten-Stücke, welches Thier-Genus sich somit auch in die Nähe
des Lias oder sogar bis in denselben herabzieht, denn die

betreffenden Schichten sind enge mit der Kohlen - Formation

verbunden und können nur wenig jünger seyn als Lias.

[Somit würden aus diesen Beobachtungen für die Karpathen

drei geologische Formationen ergeben, der Alpenkalk, der

Fukoiden-Sandstein, Wiener-Sandstein und die Kohlen-Forma-

tion als Lias, der rothe Ammoniten- Kalk und Klippen-Kalk

als Jura und ein obrer Karpathen-Sandstein als Kreide-Gebilde.]
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